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24h Hackathon 

Online | Freitag, 05.11.2021 | 15:00 Uhr bis Samstag, 06.11.2021 | 15:00 Uhr 

Wie viele Städte in Europa hat auch Darmstadt infolge des Klimawandels mit einer 

zunehmenden Wasserknappheit, Trockenheit und Erwärmung der Stadt bis hin zu 

Überschwemmungssituationen zu kämpfen. Um dieser Entwicklung entgegenzusteuern, 

können vielfältige Maßnahmen ergriffen werden, die von der Sammlung von Regenwasser 

über das Gießen von Bäumen bis zur Öffnung von versiegeltem Boden und Schaffung 

neuer Grünflächen in den Innenstädten, an Fassaden oder auf Dächern reichen. Bei der 

Umsetzung solcher Maßnahmen ist nicht allein die Politik, sondern die gesamte 

Stadtgesellschaft gefordert. 

Für die Entwicklung von Lösungen zu den Themen Wasser und Umwelt in Darmstadt lädt 

das Stadtlabor der Digitalstadt Darmstadt Bürger*innen ein, ihre Kräfte zu bündeln und 

Ideen für diese Herausforderungen zu entwickeln. 

// für alle, die Wissen teilen und Ideen gemeinsam entwickeln möchten 

// für Menschen, die ihre Stadt aktiv mitgestalten möchten 

// für Ideen, Austausch, Vernetzung 

Was ist ein >Hackathon<? 

Der Begriff Hackathon setzt sich aus dem Begriff „Hacking“ und „Marathon“ zusammen, 

wobei sich „Hack“ auf englische „to hack“ = tüfteln bezieht. Die Teilnehmenden setzen 

ihre Fähigkeiten in kleinen Gruppen ein, um ein Problem zu lösen. Da die 

Lösungsfindung in einem knappen Zeitraum von 24 Stunden stattfindet, arbeiten die 

Teilnehmenden unkonventionell zusammen. Die Gruppen haben sich bereits gemeinsam 

angemeldet oder finden sich bei der Eröffnung der Veranstaltung zusammen. Jeder 

Gruppe ist die Art und Weise ihres Zusammenarbeitens freigestellt. Seitens der 

Digitalstadt Darmstadt werden Expert*innen unterschiedlicher Disziplinen, die Plattform 

sowie themenspezifisches Datenmaterial angeboten. Nach Abschluss des Hackathons 

präsentieren die Gruppen ihre Ergebnisse. Eine ausgewählte Jury kürt im Anschluss 3 

Sieger*innen. 

Challenge 1 Wassersensible Stadtentwicklung: 

Wasser ist ein wichtiges Gut, dessen Bedeutung und Verfügbarkeit vom Klimawandel und 

Stadtentwicklungsmaßnahmen stark beeinflusst wird. Wie können Trinkwasser, 

Regenwasser und Abwasser in der Wissenschaftsstadt Darmstadt besser genutzt werden? 

Wie kann der Rückhalt von Wasser in der Fläche und eine sinnvolle Wasserspeicherung 

gelingen? (Fokus Wasser) 
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Challenge 2 Grün-blaue Infrastrukturen: 

Grünflächen, Gärten und Parks sind von unschätzbarem Wert für unsere Stadt und 

können Kühlungsoasen sein. Hitze- und Dürreperioden bedrohen den Zustand unserer 

Grünanlagen. Welche Möglichkeiten bestehen, um die Entsiegelung von Flächen 

durchzuführen? Wie kann in der Stadt mehr Grün entstehen und gleichzeitig die 

biologische Vielfalt erhöht werden? Wie können Grünflächen durch smarte Lösungen 

besser geschützt und ausgebaut werden? (Fokus Boden und Biodiversität) 

Challenge 3 Gebäudebegrünung:  

Platzmangel und Flächennutzungskonflikte beschränken in dicht besiedelten Städten die 

Möglichkeit, ausgedehnte Grünflächen und Parks zu schaffen. Vor diesem Hintergrund 

nehmen Dach- und Fassadenbegrünungen einen besonderen Stellenwert ein. Die 

Gebäudebegrünung sorgt für eine bessere Belüftung, hat kühlende Effekte und führt 

damit zu einem besseren Stadtklima. Wie können Dach- und Fassadenbegrünungen in 

unserer Stadt gemeinschaftlich vorangetrieben und deren Bestand dauerhaft 

sichergestellt werden? Wie beeinflussen sich Dachbegrünungen und der Einsatz von 

Photovoltaik-Anlagen für die Energieerzeugung gegenseitig? (Fokus Stadt-/Architektur) 

 

 Für die Bearbeitung steht eine Vielzahl von öffentlichen Informationen zum Thema 

Wasser und Umwelt bereit (bspw. HLNUG, Deutscher Wetterdienst, 

Wissenschaftsstadt Darmstadt, statistisches Landesamt, Geoportal Hessen etc.). 

 

Veranstaltungsablauf: 

Datum: Freitag, 5. November 2021 
 

15:00 Uhr: 

15:05 Uhr: 

15:35 Uhr: 

15:45 Uhr: 

16:00 Uhr 

17:00 Uhr 

ab 18:00 Uhr: 

Begrüßung 

Impulsvortrag durch Daniel Mesples (ESA) 

- Wasser aus dem All -  

Erläuterungen der Themen und des Ablaufs 

3 parallele Expert*innenrunde zu Challenges 

3 parallele Expert*innenrunden zu Technik und Methodik 

- Arbeiten in Gruppen- 

Datum: Samstag, 6. November 2021 

 

9:00 Uhr: 

12:00 Uhr: 

13:30 Uhr: 

15:00 Uhr: 

 

virtuelles Frühstück 

Pitch (die Projektgruppen präsentieren ihre Ergebnisse) 

Jurysitzung 

Preisverleihung und Verabschiedung 
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Expert*innen: 
 

 Dr. Jan Dohne, Leiter der Abteilung Statistik und Stadtforschung, Amt für 

Wirtschaft und Stadtentwicklung: Dr. Jan Dohnke 

 Wolfgang Krause, technischer Betriebsleiter, Eigenbetrieb für kommunale 

Aufgaben und Dienstleistungen 

 Frank Siemund, Abteilungsleiter Finanz Rechnungswesen/IT, Eigenbetrieb für 

kommunale Aufgaben und Dienstleistungen 

 Thomas Bittner, Abteilungsleiter Straßenunterhaltung und Kanalbetrieb, 

Eigenbetrieb für kommunale Aufgaben und Dienstleistungen 

 Thomas Kosa, Digitalisierungsprojekte, Eigenbetrieb für kommunale Aufgaben 

und Dienstleistungen 

 Ronny Pietsch, stv. Abteilungsleiter Straßenreinigung und Winterdienst, 

Eigenbetrieb für kommunale Aufgaben und Dienstleistungen 

 Sascha Babiniuk, Abteilungsleitung Gebäudereinigung, Eigenbetrieb für 

kommunale Aufgaben und Dienstleistungen 

 Anke Bosch, Leiterin des Grünflächenamtes 

 Armin Hüber, Sachgebietsleiter Kanal und Gewässerplanung, Mobilitätsamt 

 Thomas Gäckle, Sachgebietsleiter Grundstücksentwässerung, Mobilitätsamt 

 Christina Illi, Abteilungsleiterin Vorbereitende Bauleitplanung und besonderes 

Städtebaurecht, Stadtplanungsamt 

 Judith Wilms, Bezirksplanerin, Stadtplanungsamt 

 Karin Lübbe, Leiterin des Umweltamtes 

 Lion Rossbach, Fluglärm und Emissionsschutz, Umweltamt 

 Harry Korn, Abteilungsleiter Stadtkartographie, Vermessungsamt 

 

Expert*innen Technik und Methodik:  

 

 Toni Jorba, IT-Lab, Count&Care 

 Dr. Joachim Rix, Ivan Iovine, Fraunhofer IGD 

 Anna Groos: quäntchen + glück 
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Jurymitglieder: 
 

 Karin Lübbe, Leiterin des Umweltamtes 

 José David da Torre Suárez, Geschäftsführer der Digitalstadt Darmstadt GmbH 

 Prof. Dr.-Ing. Annette Rudolph-Cleff, Leiterin des Fachbereichs Entwerfen und 

Entwickeln, TU Darmstadt 

 Prof. Dr. Jochen Hack, Leiter des Fachgebiets Ingenieurökologie, TU Darmstadt 

 

Bewertungskriterien: 

Lösungsorientiert: Trägt die Idee maßgeblich zur Lösung eines bestehenden oder zu 

erwartenden Problems bei? 

Machbar: Hat die Idee eine hohe Umsetzungschance mit möglichst wenig Hürden, 

Risiken und Kosten? Wie ist die Skalierbarkeit der Lösung, wenn sie realisiert wird? 

Wirksam: Welchen Mehrwert hat die Idee für Gesellschaft und Umwelt? 

Nachhaltig: Wurde die Idee unter Berücksichtigung der Ziele für nachhaltige Entwicklung 

(Sustainable Development Goals) entwickelt, d.h. Städte inklusiv, sicher, 

widerstandsfähig und nachhaltig zu gestalten? 

Zukunftsweisend: Wie hoch sind Innovationsgrad und Kreativität der Idee? 

Finale Präsentation: Wie gut wurde die Idee dargestellt und kommuniziert? 

 

Preisgeld: 1. Preis 1.000 € 

 2. Preis 750 € 

 3. Preis 500 € 

 

Was passiert mit den Ideen? 

Darmstadt ist bei der 3. Staffel des Förderprogramms „Smart-Cities made in Germany“ 

dabei. Als übergeordnetes Thema hat Darmstadt „Wasser und Umwelt“ eingebracht. 

Lösungsansätze und Ideen des Hackathon fließen daher in dieses Förderprogramms ein 

und werden gemeinsam mit den zuständigen Fachämtern auf ihre Umsetzbarkeit hin 

überprüft. 

 

Die Ideen der Preisträger werden auf der Seite der Digitalstadt Darmstadt veröffentlicht. 

 

 

  



ERSTER PLATZ



Gebäudebegrünung

mit



Start



StartStart



Wie lautet Ihre 
Postleitzahl?

PLZ|



PLZ64283

Wie lautet Ihre 
Postleitzahl?



Neubau oder bestehendes 
Gebäude?

Neubau Bestehendes 
Gebäude



Neubau oder bestehendes 
Gebäude?

Neubau Bestehendes 
Gebäude



Was soll begrünt werden?

Balkon Fassade

Dach



Was soll begrünt werden?

Balkon Fassade

Dach



Welche Art von Dach soll 
begrünt werden?

Flachdach Schiefdach

Steildach



Welche Art von Dach soll 
begrünt werden?

Flachdach Schiefdach

Steildach



Wie groß ist die zu 
begrünte Fläche?

qm|



Wie groß ist die zu 
begrünte Fläche?

qm30



Wie groß ist das zur 
Verfügung stehende 
Budget?

Euro|



Wie groß ist das zur 
Verfügung stehende 
Budget?

Euro5.000



Folgende rechtliche Richtlinien 
sind für dich wichtig

GEBÜHREN- und 
ABGABERECHT

BRANDSCHUTZ

DENKMALSCHUTZDENKMAL-
SCHUTZBRANDSCHUTZ

Klicken Sie auf ein beliebiges Recht um weitere Informationen zu erhalten.



Welche Art der Begrünung
möchten Sie nutzen?

Intensive Begrünung

Extensive Begrünung



Welche Art der Begrünung
möchten Sie nutzen?

Intensive Begrünung

Extensive Begrünung



Diese Pflanzen bieten sich dafür an

Großer Ehrenpreis

BRANDSCHUTZ

WiesensalbeiWimpern-Perlgras



Ihr Groofil

Gebäudeinfo Pflanzen
• Wimpern-Perlgras
• Großer Ehrenpreis
• Wiesensalbei

• Bestehendes Gebäude
• Dachbegrünung
• Flachdach
• 30 qm
• Intensive Begrünung

Kostenschätzung
• ≈ 2.400 – 4.200€
• Innerhalb des 

Budgets



Kommune

Neubau Bestehend

FassadeBalkon Dach

SchrägdachFlachdach Steildach

Fläche

BudgetRechtliche 
Information

Pflanzen 
Kategorie

Extensive 
Begrünung

Intensive 
Begrünung

Entscheidungsbaum



Groof

Informationen Fragebogen Forum
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DER STECKBRIEF ZUR  
IDEENSKIZZE



Ein Projekt der

DIGITALES STADTLABOR DARMSTADT
Steckbrief zur Einreichung Ihrer Ideenskizze

Bitte füllen Sie diese Ideenskizze vollständig aus und speichern Sie diese 
vor der Ideen- präsentation (Pitch) in Ihrem Work-Space in der Nextcloud.

Idee (Arbeitstitel): Make your house green again

Ideengeber*innen:

Vorname, Name Inga, Dischinger

Vorname, Name Lukas, Cramer

Vorname, Name Robert, Kubicek

Vorname, Name Joshua, Bodemann

Vorname, Name Sven, Reule

Nutzungsdimension / Challenge

Auf welche Challenge bezieht sich Ihre Idee?

Challenge 3
Gebäudebegrünung

Beschreibung der Idee

Konkretisieren Sie kurz die Problemstellung und skizzieren Sie Ihre Idee:

Bevor ein Gebäude begrünt werden kann, gibt es viele Fragen, die gestellt 
werden müssen. Möchte man eine Fassade oder das Dach begrünen? Welches 
Budget steht zur Verfügung? Welche Pflanzen sollen verwendet werden usw. 
Außerdem gibt es für Unternehmen und Privatpersonen unterschiedliche 
Möglichkeiten. 

Unsere Idee ist es ein automatisiertes Tool zu entwerfen, welches anhand von 
Fragen empfiehlt, wie die Begrünung umgesetzt werden kann. Wir haben 



besonders folgende Schwerpunkte definiert:

 Handelt es sich um einen Neubau oder eine bestehendes Gebäude?

 Soll die Fassade, das Dach oder der Balkon begrünt werden?

 Welche rechtlichen Rahmenbedingungen gibt es?

 Kostenkalkulation? Welche Förderungen gibt es?

 Nach einer erfolgreichen Beratung kann man sich entscheiden in Zukunft 
eigens erhobene Daten (entsprechende Sensoren werden zur Verfügung 
gestellt) in einen Datenpool zu spenden, der helfen soll die Auswirkungen 
der Begrünung zu dokumentieren und zu erforschen.

Nutzen
Trägt die Idee maßgeblich zur Lösung eines bestehenden oder zu erwartenden 
Problems bei?

Es bestehen große Informationslücken und Unsicherheit wie und welche Gebäude
begrünt werden können. Die Nachfrage nach begrünten Gebäuden wird in der 
Zukunft noch stark wachsen. Gründe dafür sind der Klimawandel und der 
politische Wille diesen zu stoppen.

Unsere Idee ermöglicht eine deutlich erleichterte Entscheidungsfindung. Sie hilft 
die Informationen aus den verschiedenen Disziplinen zu sammeln und arbeitet 
automatisiert eine personalisierte Empfehlung aus.

Außerdem stärkt das Projekt die Vernetzung der Bürger Darmstadts und durch 
die gewonnen Daten werden neue Forschungsprojekte an der TU Darmstadt 
ermöglicht.

Machbarkeit

Hat die Idee eine hohe Umsetzungschance, mit möglichst wenig Hürden, Risiken
und Kosten? Wie ist die Skalierbarkeit (Übertragbarkeit) der Lösung, wenn sie
realisiert wird?

Die Idee hat eine gute Skalierbarkeit. Sie ist nicht nur für Darmstadt relevant, 
sondern könnte als Plattform für ganz Deutschland genutzt werden. Gute 
Datenpflege und Datensicherheit muss gewährleistet werden z.B. für die lokalen 
und nationalen Förderungen, für die Beschaffenheit der Gebäude und für 
Forschungszwecke.

Bei ausreichender Mitarbeit der Behörden/Hersteller sehen wir keine größeren 
Hürden in der Informationsbeschaffung. 

Die Kosten steigen mit dem entsprechenden Detailierungsgrad.



Wirksamkeit

Welchen Mehrwert hat die Idee für Gesellschaft und Umwelt?

Bei der klimaneutralen oder weitestgehend umwelt- und lebensfreundlicheren 
Gestaltung deutscher Gemeinden und Städte spielt die Gebäudebegrünung eine 
wichtige Rolle.

Jedoch gibt es bereits heute unzählige Möglichkeiten dieses Vorhaben 
umzusetzen - Tendenz steigend. 

Unsere Idee hilft den Prozess der Begrünung zu vereinfachen und zu 
beschleunigen.

Durch geschicktes Filtern und Bereitstellen von Informationen optimiert unsere 
Plattform den Entscheidungsprozess und trägt somit zu Begrünung unsrer Städte 
bei.

Darüber hinaus schafft sie Forschungspotentiale und stärkt die lokale Vernetzung
der Bürger innerhalb der Stadt.

Nachhaltigkeit

Wurde die Idee unter Berücksichtigung der Ziele für nachhaltige Entwicklung
(SDG) entwickelt, d.h. Städte inklusiv, sicher, widerstandsfähig und nachhaltig zu
gestalten? Auf welche SDG´s zahlt die Lösung ein?

Unsere Idee trägt dazu bei das Stadtbild in Darmstadt nachhaltig zu gestalten 
und flächendeckend zu verschönern.

Durch die Begrünung der Stadt wird u.A. das Stadtklima verbessert, 
Kohlenstoffdioxid absolviert, der Wasserrückhalt wird erhöht und Lärm wird 
reduziert.

Darüber hinaus wird durch unser Projekt die Vernetzung der Bürger gesteigert 
und das aktive Mitgestalten an der Stadt Darmstadt gefördert.

Innovationsgrad

Was an Ihrer Idee finden Sie als besonders neu und vielleicht sogar 
richtungsweisend?
Bitte begründen Sie kurz Ihre Einschätzung.

Unsere Plattform bietet die Möglichkeit sich nach erfolgreicher Implementierung 
der Begrünung mit den entsprechenden Sensoren auszustatten, um einer von 
vielen Datenspendern zu werden, die den Nutzen der Begrünung in den Städten 
dokumentieren. 

Es soll ein Netzwerk entstehen, welches Daten generiert, die helfen sollen die 
Forschung rund um das Thema Begrünung in Städten voranzutreiben.

Benötigte Ressourcen



Was wäre für die Umsetzung der Idee erforderlich (hinsichtlich Personal, Material,
Zeit)? Welcher Schritte bedarf es dazu?

Für die Entwicklung der Plattform wird ein Entwicklerteam benötigt. Darüber 
hinaus muss die Stadt die Verantwortung der Plattform übernehmen.

Die Entwicklungszeit eines Prototyps ist gering. Die Plattform wird durch 
Feedback-Loops laufend verbessert und neue Trends und Forschungsergebnisse 
fließen mit ein.



ZWEITER PLATZ



biodiversität
klimaanpassung
partizipation

Some More Leaves

Small Measures Landmarks

GREENING
OUR CITY

challenge 2
grün-blaue infrastruktur
herrngarten-gruppe



Partizipation der Bürger und der Stadt als Akteure
Unterteilung der Maßnahmen und Akteure in verschiedenen Größen S, M, L

                                   

                         www.greeningourcity.da 

http://www.greeningourcity.da


Akteur*in Bürger

Baustein S - kleiner Eingriff

_ kleinste Einheit im Baukastensystem

_ Maßnahme zur Förderung der Bürgerpartizipation

_ i.d.R. niederschwellig und kostenarm

beinahe überall verwendbar

Maßnahmen

_ Vogelnest / Animal Aided Design -> Einzelperson, Förderung durch 
die Stadt

_ mobiles Beet

_ Entsiegelung der Fläche durch Rasengittersteine -> Parkplatzreihe

_ Patenschaften für Bäume, Urban Gardening



Baustein M - mittlerer Eingriff

_ Maßnahme auf Quartiersebene, Patenschaften durch 
Bürger möglich

_ Wirksame Module zur Förderung des Mikroklimas

_ Vorbildfunktion der Stadt durch Positivbeispiele

_ Punktuelle Verbesserung der Versickerung 

Maßnahmen

_ Begrünung und Entsiegelung -> Versickerung

_ Ersatz Parkplatzreihe durch Baumallee

_ Quartiersebene -> Hinterhöfe und Quartiersplätze begrünen

_ Urban Gardening

Akteur*in Bürger & Stadt
Baustein S - kleiner Eingriff

_ kleinste Einheit im Baukastensystem

_ Maßnahme zur Förderung der Bürgerpartizipation

_ i.d.R. niederschwellig und kostenarm

beinahe überall verwendbar

Maßnahmen

_ Vogelnest / Animal Aided Design -> Einzelperson, Förderung durch 
die Stadt

_ mobiles Beet

_ Entsiegelung der Fläche durch Rasengittersteine -> Parkplatzreihe

_ Patenschaften für Bäume, Urban Gardening



Baustein L - großer Eingriff

_ Größte Einheit im Baukastensystem

_ Maßnahme auf städtischer Ebene

_ i.d.R. größte Wirksamkeit auf Stadtklima

_ Multifunktionalität integrierbar

_ dienen auch als biodiverse Korridore um Stadtökosysteme zu  
unterstützen

Maßnahmen

_ Allee mit grüner Ader -> Rheinstraße

_ kleinerer Park

_ Offenlegung Darmbach, Wasserspiele -> Regenwassermanagement 

Akteur*in Stadt



Partizipation der Bürger und der Stadt als Akteure
Unterteilung der Maßnahmen und Akteure in verschiedenen Größen S, M, L

                                   

                         www.greeningourcity.da 

http://www.greeningourcity.da


Partizipation der Bürger und der Stadt als Akteure
Unterteilung der Maßnahmen und Akteure in verschiedenen Größen S, M, L

                                   

                         www.greeningourcity.da 

http://www.greeningourcity.da


Partizipation der Bürger und der Stadt als Akteure
Unterteilung der Maßnahmen und Akteure in verschiedenen Größen S, M, L

                                   

                         www.greeningourcity.da 

http://www.greeningourcity.da


Partizipation der Bürger und der Stadt als Akteure
Unterteilung der Maßnahmen und Akteure in verschiedenen Größen S, M, L

                                   

                         www.greeningourcity.da 

http://www.greeningourcity.da


Some More Leaves

Small Measures Landmarks

danke.

challenge 2
grün-blaue infrastruktur
herrngarten-gruppe
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DRITTER PLATZ



Challenge 2
Team Essbare Klause

Bäume & Kannen



Bitte helfen Sie bei der

Bewässerung der Bäume

in Ihrer Nachbarschaft

Umweltdezernentin Barbara Akdeniz, 31.07.2020, 
darmstadt.de/nachrichten

„



Ideen Skizze Hybride Plattform zur partizipativen Bewässerung von 
Stadtbäumen und städtischer Vegetation

Software: 
- Koordination
- Information
- Kommunikation
→ Cross-Plattform Anwendung

Hardware:
- Sammeln /Rückhalten von Regenwasser
- Benutzerschnittstelle
→ smarte Zisterne mit Benutzerschnittstelle 



Softwarelösung

Cross-Plattform Lösung
à Web-Anwendung
à Mobile Anwendung

Analoge Schnittstelle an smarten Zisternen 
→ Benutzerschnittstelle an Tankstation

Nutzer:innen digitaler 
Endgeräte

Umweltbewusste 
Nutzer:innen

Zielgruppe
70.000 Pax



MockUp



Flowchart – UX Start

Onboarding
- Registrierung / Anmeldung

- Erklärung

Baumkarte
- siehe Mockup

Chat
- Stadt <> Anwndende

- Anwendende <> Anwendende

Gießdialog 
- Anzeige smarte Zisterne 

in Umgebung
- Auswahl Baum 

Einstellungen
Wissen



Smarte Zisterne
Regenrinne

Zisterne

Anzeige

Gießkanne

Wasserhahn



Bäume & Kannen

04
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Sponge City und Floating Green
Gruppe Darmbach
Regina Berlinger, Lisa Burghardt, Sina Weckmüller
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Problembeschreibung
Zukünftige Entwicklung

• Klimatische Veränderungen und Intensivierung von Starkregenereignissen [1]

 Zunahme von heißen Tagen und Trockenperioden [1]

 steigender Wasserverbrauch [2]

Überlastung der Kanalisation [3]

Stadt Darmstadt:

• Hoher Versieglungsgrad, stellenweise überlastete Kanalisation [4]

• Begrenzte Erneuerung der bestehenden Kanalisation durch Trennsysteme möglich

 Überflutung der Innenstadt [5]

Regina Berlinger, Lisa Burghardt, Sina Weckmüller 06.11.2021
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Lösungsvorschläge

https://thebftonline.com/15/06/2021/diaspora-city-project-to-offer-homes-in-a-green-climate/
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Lösungsvorschläge
• Lokale Regenretention (unter- und oberirdisch)

• Im Speziellen auf Dachflächen öffentlicher Gebäude

• Regenwassersammlung aus Regenrinnen und Zwischenspeicherung auf dem Dach oder im Keller

• Umleitung von Regenwasser auf kleinere Grünflächen und Regengärten

Regina Berlinger, Lisa Burghardt, Sina Weckmüller 06.11.2021
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Lösungsvorschläge

Regina Berlinger, Lisa Burghardt, Sina Weckmüller 06.11.2021

• Extensive Dachbegrünung kann Abfluss um 60 - 80 % verringern [6]

• Zusätzliche Grünflächen in der Innenstadt

• Begrünung von Bushaltestellen, Parkplätzen

Eigene Darstellung

https://www.google.com/url?sa=i&url=https%3A%2F%2Fwww.pressebox.de%2Fpresse
mitteilung%2Fopvius-gmbh-kitzingen%2FOPV-Solar-Baeume-des-Deutschen-Pavillon-
der-EXPO-2015-bekommen-nachhaltige-Verwendung%2Fboxid%2
F899955&psig=AOvVaw0W0DiyvnCAFFO1kfFVBEvJ&ust=1636277066559000&source=i
mages&cd=vfe&ved=0CAgQjRxqFwoTCPjosp21g_QCFQAAAAAdAAAAABAE
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Lösungsvorschläge

Regina Berlinger, Lisa Burghardt, Sina Weckmüller 06.11.2021

• Entsiegelung und Begrünung

• Beispielsweise als Abtrennung zwischen Fahrbahn und Radwegen

• Versickerungsfähiger Asphalt und Rasengittersteine

• Regengärten auf kleinen Flächen statt großflächiger Entsiegelung

https://mar.prod.image.rndtech.de/var/storage/images/op/marburg/mini-
wiesen-an-marburgs-bushaltestellen-fuer-den-klimaschutz/728617288-1-ger-
DE/Mini-Wiesen-an-Bushaltestellen_reference_2_1.jpg

http://cycle905.blogspot.com/2014/08/indianapolis-cultural-trail-
good-bad.html?m=1



7

Nachhaltigkeit

Regina Berlinger, Lisa Burghardt, Sina Weckmüller 06.11.2021

SDG 9

• Entwicklung einer 
hochwertigen, 
zuverlässigen, 
nachhaltigen und 
widerstandsfähigen 
Infrastruktur, 
einschließlich 
regionaler Infrastruktur

SDG 11

• Nachhaltige Städte 
und Gemeinden

SDG 13

• 13.1 Stärkung der 
Widerstandsfähigkeit 
und 
Anpassungsfähigkeit 
gegenüber 
klimabedingten 
Gefahren und 
Naturkatastrophen in 
allen Ländern

• 13.2 Integration von 
Maßnahmen zum 
Klimawandel in die 
nationale Politik, 
Strategien und 
Planung
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Quellen
[1] Pfeifer S, Bathiany S, Rechid D: Klimaausblick Darmstadt-Dieburg. Juni 2021, Climate Service Center        
Germany (GERICS), eine Einrichtung der Helmholtz-Zentrum hereon GmbH

[2] DVGW Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e.V.: Zukunftsbilder 2030 bis 2100 – Wandel 
erfordert bereits heute die Entwicklung langfristiger regionaler und lokaler Konzepte

[3] Straßenverkehrs- und Tiefbauamt, Dipl. Ing. Wilfried Heckmann: Gesamtentwässerungsplan (GEP), 
Abwasserkonzept der Stadt Darmstadt Rahmenplan für Planungsleistungen und Sanierungsvorhaben

[4] Greifenhagen, Götz: Untersuchungen zur Hydrogeologie des Stadtgebietes Darmstadt mit Hilfe eines 
Grundwasserinformationssystems unter Verwendung von einer Datenbank, Datenmodellierung und 
ausgewählten statistischen Methoden, Technische Universität Darmstadt (2001)

[5] Jourdan, Prisca: Unwetter spült Wasser ins Luisencenter in Darmstadt, Darmstädter Echo (2019)

[6] Deutsches Institut für Normung (2016): DIN 1986-100 Entwässerungsanlagen für Gebäude und 
Grundstücke

Regina Berlinger, Lisa Burghardt, Sina Weckmüller 07.11.2021
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Vielen Dank!

https://saeger-galabau.de/wp-content/uploads/2020/12/Wald-Spirale-4-1-1619x911.jpg



LOBENDE ERWÄHNUNGEN



Darmstadt hackt für
Wasser und Umwelt!

Challenge 1: Wassersensible Stadtentwicklung

"MÜHLCHEN HACK!"

Cordula Jäger Louise Friedl Aurel Jahn Fabian Suarez Sebastian Lemke Matthias Lüthke Michael OberauerCordula Jäger









Oberflächengewässer Brentanosee:
• Brentanosee fungiert als Hochwasserrückhaltebecken

• Ablagerung führen zu geringer Wassertiefe und 
negativen Auswirkungen auf Wasserqualität

Notwendigkeit der Seesanierung durch:
• Sedimentierung durch Gewässer (Ruthsenbach)

• Eintrag von organischem Material aufgrund von 
Waldflächen als Einzugsgebiet







WAMO Hochwasserwarnung, 
Gewässermonitoring und 
Eindämmung von Cyanobakterien







Maßnahmen gegen Blaualgen und Schlamm 

11

Gewässerbalance herstellen
Werkzeuge: Monitoring + Ultraschall + Luft
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Die effiziente Gießtechnik für 
Jungbäume.

TANK



20.000
Badewannen Einsparpotential



1700

200L / 2 Wochen

15 Ausfahrten pro Jahr / Baum

5,1 Mio. L / Jahr 

31.000







Tröpfchen-Tank
Wasseraufnahme je Bewässerungsart

Gewöhnliche 
Bewässerung

Tröpfchen Tank an 
der Oberfläche

75%

Effizienz schaffen durch 
Innovative Wassertanks

Abfluss

25% Effizienz 75% Effizienz



Smart Sensor

Effizienz schaffen 
durch optimierte 

Bewässerung

Feuchtigkeitsmessung

Meldung an Server

Ventil öffnen Baum wird gegossen

Füllstandsmessung Tank Nachfüllen





Einsatz in Darmstadt



1700

200L / 2 Wochen

15 Ausfahrten pro Jahr / Baum

5,1 Mio. L / Jahr 

31.000

3x Effizienter



1700

200L / 2 Wochen

5 Ausfahrten pro Jahr / Baum

1,8 Mio. L / Jahr 

11.000

3x Effizienter



Future add ons …

• Regenwasser
• Gamification
• Bürger Plattform (Smarticipate)



OUR TEAM
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Die Schwebende Allee
Team Fünf-Finger-Turm

Challenge 3: Gebäudebegrünung
Thea Behrens & Daniel Mensch



Das Problem



Das Problem



Das Problem



Die Idee



Die Idee



Herausforderungen

- Viele beteiligte Parteien: Hausbesitzer, Stadt, Bewohner der Häuser 
und Passanten

- Statik: Pflanzkübel, Wasserreservoirs müssen in der Höhe 
angebracht werden und halten

- Pflege: muss regelmäßig beschnitten werden, um Fenster und 
Dächer frei zu halten

- Licht: soll nicht zu dunkel auf der Straße oder in den Wohnungen 
darunter werden



Vorteile

- Licht und Schatten: 
- nur im Sommer belaubt, im Winter dadurch kaum weniger Licht
- Kein durchgehendes “Dach”, nur einzelne Streifen, dazwischen kommt noch 

viel Licht durch
- Über den Straßenlaternen, nächtliche Beleuchtung also nicht eingeschränkt
- Direkter Schatten u. Kühlung auf den Gehwegen & Straßen im Sommer

- Platz auf den Straßen wir nicht weniger
- Ohnehin schon schmale Bürgersteige werden nicht verstellt

- Pflanzen bekommen auch in relativ schmalen Straßen genug 
Licht, da oben weniger von den Häusern verschattet wird



Fragen & Antworten
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Grün-O-Mat

Der digitale Begrünungsassistent



Was hält Bürger*innen davon 
ab, Begrünungsprojekte 
umzusetzen ?



Informationsmangel

●Habt ihr vor dem Hackathon schonmal nach
Gebäudebegrünung gesucht?

Welche Informationen zur Begrünung sind für 
euch relevant?

Welche Quellen sind zuverlässig?







Live-Demo
https://panexe.github.io/gruen-o-mat-hackathon/



Erwartungen an 
Experten
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KONTAKT

Organisation
Simone Maus, Digitalstadt Darmstadt
Telefon: 06151 / 869 – 615, Mobil: 0151 / 28 01 69 19 
E-Mail: simone.maus@digitalstadt-darmstadt.de

Technik  
Christina Flehr, Digitalstadt Darmstadt
Telefon: 06151 / 869 – 614, Mobil: 0160 / 98 73 53 65 
E-Mail: christina.flehr@digitalstadt-darmstadt.de
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